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* IV . ZtMiM , eine Stadt darinnen ist besonders
merkwürdig , das Schloß in dem man noch eine alte
heydnische Kapelle zeigt. Das Rathhaus und 4 Klö¬
ster , von welchen die Karthause das Bemerkungswer-
thesie tst. Die Lederfabrik, die trefiiches Leder verfer¬
tiget . Ausserhalb der EtSbt an der Taya , die aufgeho¬
bene Prämonstratenserabthey Brück oder Luka. Das Klo¬
ster der Kreuzherrn mit dem rochen Stern , dicht bey
der Stadt auf einem hohen Felsen.

V . Zwettel , eine landesfärstl . Stadt mit ei¬
nem Landgericht und Prälatur Pfarr , am Flusse gleiches
Namens , westwärts von Wien , westnordwärts gegen die
Gräuje von Böhmen und westwärts gegen das Land
ob der Ens.

Zehnter Abschnitt.
Nachrichten von den verschiedenen Diw
gen, die besonders einem Fremden tnteres-
siren, und zu wissen nothwendig und auch

nützlich sind.

Abschnitt enthält einzelne Nachrichten von
allerhand Art , die ich in keine weitere Ordnung zu brin¬
gen weiß , als daß ich zusammensetze; was einem
Fremden bey seiner Ankunft , beym Aufenhalte und
bey der Abreife ungefähr zu wissen nöhtg seyn kann.
Einige Anmerkungen dürften manchen Leser unnöthtg
oder zu wenig beträchtlich scheinen, man bedenkt aber
nicht , wie vielen Verlegenheiten ein Fremder ausge¬
ätzt ist , wenn er in einer grossen Stadt ganz unbe¬

kannt



Dingen , die vesond. einem Fremden lmeresstten ze. »97

kannt und von gewissen Kleinigkeiten nicht unterrich¬
tet ist , ja vielleicht niemand bey der Hand hat , der
ihm zuverlässige Nachrichten geben kann.

Bey der Ankunft auf der Gränze der k. k. Erb¬
lande werden die Koffer der Fremden , die mit Extra¬
post oder eigenen Pferden ankommen, von den Accisse-
beamten mit Bley versiegelt oder plombiret . Die An¬
ordnung hat zur Absicht, die Contrebante und sonsti¬
ge Defraudationen der Accise zu verhüten . Wer sei¬
nen Koffee an der Gränze nicht plombtrt haben will,
muß sich daselbst Visitiren lassen , worüber ihm Zsug-
niß gegeben wird « Wer nichts oder sehr wenig accis-
bares und keine plombirte Koffer hat , kann sich in Wien
bey der Linie Visitiren lassen, und kann denn nach Hause
fahren « Wer aber accisbare Maaren hat , oder dessen
Koffer plombirt ist , muß auf die Hauptmauth fah¬
ren, wo ihm allezeit eine Poltzeywache mit gegeben
wird , die ihm bis dahin begleitet , wo die Visitation
geschieht. Fürnämlich muß sich ein Fremder hüten , sür
Schnupf - und Rauchtoback. Uebrigens sind auch alle
fremde Waaren und Sachen verbothen , die im k. k.
Landen vom innländischen Manufakturen und Fabri¬
ken verfertiget werden , und da fast alle Waaren im
Lande verfertiget werden , so erstreckt sich auch das
Verboth , wenig ausgenommen , auf alle durch Kunst
und Fleiß gemachte Waaren , besonders aber, auf alle
wollene , leinene , seidene, Eisenstahl und Lederwaaren,
wozu die erste Materie in k. k. Landen gefunden wird.
Indessen kann ein Fremder , allen Verdrießlichkeiten , die
er vielleicht unwissender weisesich zu zuziehen könnte,
wenn man bey ihm Kontrabande , oder auch unange-
zeigte accisbare Waaren fände , leicht vorbeugen , wenn
er alle waaren , die er ausser seiner Kleidung , Wä¬
sche oder andern schon gebrauchten Waaren , bey sich
führet , den Acejsbeamten oder Veschauer , der ihn

T 5 vi.
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vifitiret , treulich anzeiget . Man wird ihm alsdenn
von den accisbaren Waaren die tarifmässige Accife ab¬
fordern , die Kontrebande Waaren aber bis zu seiner
Abreise versiegeln, oder sonst dieselben aus dem Lande
zu schicken nöthigen , niemals aber dieselben konfiscr-
ren und ihn deßhalb straffen.

Man hat gefunden , daß ewige Fremde , von der
hiesigen Mautheinrichtung und der Art , wie den Frem¬
den den der Visttirung begegnet würde , sehr falsche
Begriffe beygebrachr worden , es wird also nicht unnö-
thtg seyn , diesen falschen Vorstellungen zu wiederspre-
cheu, und die ganz ungegründete Furcht für Placke-
reyen zu benehmen. Vernünftige Reisende werden sich
selbst bescheiden, daß die Anstalten , die zu Entdeckung
der Kontrebanden oder verschwiegenenaccisbaren Waa¬
ren gemacht worden , an sich sehr nothwendig sind,
und daß auch ein Reisender sich den Gesetzen des Lan¬
des , wo er sich befindet , unterwerfen müsse. Es ist
auch sehr begreiflich, daß derjenige , der , was er b-cy
sich führet , nicht richtig angiebt , oder sich gar ver¬
weigert , seine Sachen Visitiren zu lassen, sich verdäch¬
tig machen müsse. Man kann aber die Wahrheit ge¬
mäß versichern, daß einem Fremden , der , was er bey
sich führt , richtig angiebt , niemals werde Verdrüßlich-
keit gemacht werden Die Beschauers begegnen ohne Ur¬
sache zu haben gewiß , niemand ungebührlich ; daher
erfordert es auch die Billigkeit , daß ein Fremderauch
ihnen nicht unhöflich begegne, denn so wie allenthal¬
ben, so auch hier findet ein gutes wort eine yute Stadt.

Manchen Reisenden giebt die blosse Erblickung ei¬
nes Mauthbeamten eine üble Laune , sie nennen unge¬
bührliche Begegnung was des Beschauer seine Schul¬
digkeit ist , und dabcy auf alle Weise gebührlich be¬
gegnet wird . Auweiler auch , wenn sie wirklich über
tl ^ige Unfreundlichkeit zu klagen Ursach hätten , möch¬

ten
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ten sie nur wohl untersuchen, ob sie nicht durch die tro-

zige und unfreundliche Art , mit der sie Beschauer, wenn

sie ihr Amt verrichten wollen , angefahren haben , sich

selbst alleren Ungelegenheiten zu gezogen haben möchten.
Dem Postwagen wird an der Linie allezeit eine

Polizeywache mitgegeben , welche selben allezeit nach

der HauptMauth begleitet , hier werden die Koffer und

das übrige Gepäcke der Reifenden in die Postwagens-

kanzle» bey der Einfahrt rechter Hand gebracht, daselbst

von den Beschauern vtsittrt , in der Mauth , wofern

accisbare Sache vorhanden find, das gehörige bezahlt,

alsdenn bringen die Träger das Pepäcke , wohin es

der Fremde verlangt.
Das erste, wornach ein Fremder fragen thut , ist

wohl ein gutes Wirthshaus . Nur Schade , das un¬

sere Wirthshäuser oder Gasthöfe in Wien für unsere

Zeiten nicht mehr Eleganz und Bequemlichkeit haben,

wie in andern grossen Städten , im Reich, in der Scl .wfiz,

in Frankreich , in Sachsen u. f. f. Ein Reisender,

welcher in Augspurg , Basel , Paris und Dresden ge¬

wesen, wird einen merklichen Unterschied finden, daselbst

gieot es Gasthöfe , die auf den hübschesten Strassen und

Plätzen liegen , welche bequeme Einfahrt , lichte Trep¬

pen , und schön eingertchte Zimmer haben. Er findet

einen Wirth , der seine Sprachen spricht. Seine Ge¬

hilfen die Kellner , sind hübsche Bursche , in modischen

Frisuren , die ebenfalls fremde Sprachen reden , und

ihren Gästen sehr artig begegnen. Wir wollen daher die

bekanntesten hiesigen öffentlichen Wtrthshäusser hiehes

fetzen, und in 2 Klassen theilen , die ite Klasse ent¬

halt Wirthshöusser , wo man mit Pferd und Wage»

einkehren , und auch Zimmer , Cpeiß und Trank ha¬

ben kann, die 2te Klaß , wo man zu Mittag und Abends

mit Essen und Trinken bewirthet wird.

In
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In der Stadt.
Ite Rlaß , lvirthohauser , roc. man mit pferö und
wägen einkehren , und auch Zimmer , Speiß uny

Trank haben kann.

Zeichen
oder Schild.

Namen
der Strassen.

Hamen -
des Wirth -.

Weisse Ochs.

Weisse Wolf.

Braune Hirsch.

Heilige Dreyfal-
tigkeit.

Weisse Löw.

Drey Hacken.
Goldene Ochs.
Matschacterhof.

Weisse Schwanne.

Golden ? Greiff.

Auf dem alten
Fleischmarkt.

Ebenfalls allda ist
die Ofner und
Rsabereinkehr.

Ohnweit dem ro¬
chen Thurm , allda
ist die Preßburger --

eintehr.
Auf dem Katzen-
steig, allda ist Lin--
zer, Kremser und
Waidhofereinkehr
Auf dem Salz --
grieß, allda ist die
Brünnereinkehr.

Auf der Freyung.
Im Krautgäßl.

Ebenfalls allda ist
dieOedenburgund
S .Pöltnereinkehr.

Auf dem neuen
Markt.

In der Kärntner .-
ftraß , allda ist die

Neustädte? und
Badneretnkehr.

Johann Königs-
hueber.

Andre Fink.

Peter Rist.

Mich, Luherger.

Franz Ullertch.
Franz Göringer.
Michael Burus.

Jos . Haradauer.

Anton Marschall.

Philipp Roßncr.
Wil-
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Zeichen
oder Schild.

Namen
der Strassen.

Namen
des Wirths.

^ . ltvc MuttN.

Ungarische Krön.
Ebenfalls.

In der Himmel-
Pfortgassen.

Karl Grienwalv,

Peter Forster.

ZIte Rlasse , wirthohavfer , rvo man zu Mittag und
Abends mit Essen unö Trinken bedienet «oirb.

Zeichen Namen Namen
oder Schild. j der Gassen. j her Wirthe.

.
Goldene Jäger- 'cv . ^> ,In der Ôorotye-

Horn. gössen.
.

)̂vh. Leidenfrosr.
goldene Strauß» Auf der Arenung. Peter Albert. !̂
Goldene Kugel. Auf dem Hof. Karl Dormann.
goldene Aenten. In der Schüller?

strasse. Mathias 5aufcher
Goldene Löw. In der Kruger-

strasse. Michael Ztegler.
Goldene Lamm« In der Naglcr-

gössen. Leopold Mangl.
Steinl. Im Steinlgäßl. Mathias Rettter.
Dämpfingerhof. Auf dem Katzen-

steig. Philipp MSraus.
Pilati. Auf dem Graben. Ant . Zahlbrukncr.
Fischhof. Auf dem hohen

Neue Welt.
Markt. Ioh . Fletschhaker.

I » der Kumpf-

Biber.
gassen. Karl Hatzenberger

An der Btberba-
stey. IPhilipp Pacher.

Iu
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In den Vorstädten.
Ite Rlast , IVirthvhaufer , rvo man mit Pferd und
tVagen einkehren , und auch Zimmer , Speist und

Trank haben kann.

Zeichen
oder Schild.

Namen
der Vorstadt.

Namen
der Wirrhe.

Schwarze Adler.

Goldene Kögel.

Goldenene Birn.
Schwarze Ochs.

Mondschein.
Kohlkreinzen.

Drey Hufeisen.
Goldene Metzen.

Käß den Pfenning
Goldene Hirsch
Weisse Hahn.

In der Leopold¬
stadt , allda ist die
Ollmützer, Mau¬
er und Prageretn-

kehr.
Unter den Weiß¬

gärbern.
Auf der Landstraß.
In der Hungar-

gassen.
Am Rennweg.

Auf der Wieden,
allda ist die von
Graz , Ftume,
Triest , Görz und
Laibachereinkehr.
Auf der Wien.

Auf der Laimgru¬
ben.

Zu Martahtlf.
Ind . Iosephstadt

In der Rossau.

Karl Brunnbauer»

Andre Detter.
Johann Settele.

Jos . Mittenzwey.
Christoph Schädl.

Anton Fuhrmann.
Math . Wittmann

Andr. Krammer.
Dominik Weigel»
Franz Nag ?l.
Joseph Prak.

Goldene Hirsch. In d. Iosephstadt . Franz Nagel.
Weisse Hahn . In der Rossau. jIoseph Prak.

Die 2te Klaß in den Vorstädten hat man gänzlich
ausgelassen , weil deren Zahl zu stark ist , und m«n ste
ohnehin leicht findet , und zu erfragen find.

Die
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Die sogenannte» Wirth tafeln oder Tafelrond,
welche in verschiedenen Provinzen in und ausser Deutsch¬
land üblich sind , findet man in Wien m den Wirts¬
häusern bennahe gar nicht. Coudern in denselben wird
jeden besonders ausgetischt , und man kann zu verschie¬
denen Stunden speisen, so viel oder wenig einem be¬
liebt , jede einzelne Speise hat ihren gesetzten Preiß,
uud die Speißzcrtel davon liegen auf dem Tisch> wo
keine sich auf den Tisch befinden , kann man darnach
fragen , ehe man sie bringen läßt . Inländer haben es
im Auslande und Ausländer bey uns gefunden , daß
die wienerische Küche die beste, die nahrhafteste und
auch die wohlfeilste fty.

Gewürzladen und Weinschenken.
Die wienerischen Eßgelagen wären unvollkommen,

wenn nicht gute Weine den Kitzel Hes Gaumens ver¬
mehren , und die Verdauung der Mittagstafel für das
Nachtinahl befördern helfen.

Abends wenn die Dämmerung einbricht , so wer¬
den auch neben den gewöhnlichen Wirthshäusern gewisse
Weinschenken und Gewürzläden besucht. Als z. B . Himli
und Engelroth im Trattnerhof , Hammer zum rothen
Igel , Patuzi auf dem Graben zur weisse« Rosen, Cpör!
auf dem Kohlmarkt zum goldenen Fasset , Kapvler in
der Bogneraassen zum Kamel, allwo folgende Weine w
grossen und kleinen zu haben , als :

Inn -und Erbländifthe Weine.
Florentiner,

Meanco.
K5Onrepu1cl2no roth oder weiß. , . »
KloscscjeUo ä ! Qaüelw . . . , . .
^ckciL «. . . . .. . . ^ ,. , .

Flasche
tr.
Ac-

8
5 - 15
lizv

Hun.
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lMaaß.

Menischer. ..........
Szexarder. . . . . . . . . . .
Wihlaner. . . . . . . . . . .

verschiedene GattunAen süsser weine.

Kwrsimm . . . . . . . . . .
^luscac ..... 4 . . . . .
R.elolco . . . . . . . . . . .
Tyroller roth oder weiß. . . .
Vir» 6i Orsßa.........
8a murin...........
8am08 . . . . . . . . . . .
Vmo 6'Iücra.........

Ausbruch in Großseitel .- VouteMen.

Georger. . . . »
Tokayer erste Gattung . .

cletto zweyte ctotto.
äerco drttte äerro . . . . .

Menischer. . .......

. . .

Ausländische Weine.
Burgunder.

(ÜKsmbertin. . . . . . . . . .
^ui ». . . . . . . . . . . .
Lomar6...........
Volna ^. ......... .

fl. kr.
48
Z6
Z6

MaaA.
"ttl

48

4»
A6
A6

48
4»

Louc.

fl.

3
2

I
I

kr.
42

Z<>
2S

Lout.
fl. kr.
2

I Zo
l ?5
l

Lbs^



Liquors und Rosoli,
^ .rr ^Qk. » .
k(.um . . . . . . . . . .
^larasckino
Valuta . . ^ . » .
^nnanas . . . . « .
Leäraco . . ^ ......
Triester von verschiedener Gattung . .

zoS X. Abschnitt . Nachrichten von den verschiedene

cAan/xU »^ ,

Weiß moussirender erste Gattung . .
6er.ro  cterro zweyte 6erro . .
Oei ! ciu ? er6rix mouMren6 . .
Rochen 6eno 6ecco . . .
äercc » nicht moulürenci . . . . .

Rhein - wein.

Iohannisberger von Jahr 1748 . . .
Hochheimer. . . . . . . » .
Nierstciner . . . .. .. . . . -«
Moöler . . « . . . . - .

Spanische und französische weine.
^Ilcanrc . . . . . . . . . .
HlsllsAa . . ^ °. °. . . . -
^Atiera . . . . . . . . . .
?accsrcrt . « . . . - » » .
V' toiiZriniac.........
d^ narien 9cct . « ^ . . . . .
1? Ä!m 8ecr . , . . . . . .
^lu ^cac I^unel . , . . . ^ . .
Vinc » äi (^ipr ? » . . ^ » » . .
^uscar 6i Qevame......

Diese
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Diese führen auch süsse Weine aus Friaul,Jstrien,
der Lombarden und Toskana . Am meisten wird aber
Österreicher getrunken. Der patriotisch gesinnte Trin¬
ker schäzt seinen alten Landsmann mehr als alle jene
Weine. Der Grtnzinger , Nußdorfer , Bosamberger,
Brunner , Gumpelskirchner wird am meisten verlangt,
uno warum svllte der gastfreye Deutsche nicht mit einem
Glaß alten Wein unter freundschaftlichen Gespräche sich
guten Much und gutes Blut schaffen. Ein Fremder
wundere sich daher nicht , wenn er biedere Wiener in
einer Schenie bey einer Flasche mit xuten Qestreicher
gefüllt bensammen sieht. Die Verschiedenheit der Stän¬
de verursacht auch die Verschiedenheit des Getränks.
Der Adel , der Burger . der Beamte , der gemeine Mann
trinkt ungleich Weine , und in ungleichen Masse. Der
hohe Adel trinkt zu Hause , oder bey deren , mit Wel¬
men ihm sein Wappen umzugehen erlaubt . Der Be¬
amte und Bürger begnügt sich mit Wein zu 16 und 24
Kreuzer. Der gemeine Mann steigt in die unterirrdt-
sch<e Keller , und trinkt dort Wein für 6 und 8 Kreu¬
zer. Die Bekanntesten dieser Keller sind der sogenannte
Seitzerkellev unter den Tuchlauben , und der Raiser¬
keller auf dem alten Fleisä markt. Uebrigens gtebt es
deren eine Menge , die besten Weine aber bekömmt man
in den Kellern der noch nicht aufgehobenen Klöstern.

2Zi e r h ä u se r.
Es wird in Wien beynahe so viel Bier als Wein

getrunken- Dieses soüte man in der Hauptstadt eines
eigentlichen Weinlandes nicht vermuthen . Die Ursache
mag wohl senn, weil das Bier mehr Nahrung gtebt,
und einen ruhigen Schlaf gewährt . Der Wein aber
in der Nacht Hitze und Durst verursacht. Di ? Gesell¬
schaft, die man da antrtft , bestehet meistens aus Kanz-
lepleuttn , Künstlern , Ctudenrcn vnd mittlcrn Bürgern

Us tn
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tn den sogenannten Extrazimmern, in der Ordinale Gas¬
senschenken befinden sich aber Lakeyen, Kutscher, Haus¬
knechte, Handwerksburschen und Trager . Einige sind
sehr gut eingerichtet. Die Zahl dieser Häuser beläuft
Ach über 500 . Man sagt daher nur die bekanntesten an.

Zeichen
oder Schild.

Namen
der Strassen.

Namen
der Wirthe.

Grünen Than.

Lothringen.
Grünen Baum.

Winter.

Blauen Hosen.
Weisse Lamm.

Kl . Weintrauben.

Michaelcrhaus.

Wetnstock.

Depaulifch .Haus.
Todtenkopf.

Wnndsams.Haus.
Ewiges Licht.
Goldene Schlüssel
Drey Engeln.

Schlange.

Z»r GanS,

In der Schaufier-
gössen.

Am Kohlmarkt.
In der Schuller --

sirass-.
In der Münzer¬

strasse.
In der Wollzeil.
In der Kärntner¬

strasse.
Auf d^m Hof.

Auf dm Michae-
lerplay.

InderWeihburg-
gasse.

In der Wollzeil.
In der Bogner¬

gasse.
BeymStubenthor
In Komediengäßl
Im Schlosscrgäßl
In der Wipplin-

gerstrassen.
In der Kärntner-

strasse.
Am Habenmarkt.

Ioh . Brandter.
Thad . Ebentner«

Joseph Finkstein.

Joseph Geiger.
Ignaz Göschl.

Christian Haaff.
Mathias Köntgs-

hofer.

Philipp Meka.

Johann Mayer.
Karl Neubauer.

Franz Reichel.
Ioh . RetvinSr.
Franz Riedl.
Joseph Schmidt.

Peter Starz !.

Georg Wagner.
Jakob Wildgans.

Tri ?-
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Trakteurshäuser , wo man zu Mittag
essen, yber die Speisen Hollen lassen

kann-

Diese Tafeln bey die Trakteurs haben die Be¬
quemlichkeit, daß man dabey in Gesellschaft miteinander
spetßt ; daß sie einen gesetzten Preis haben ; daß auf
eine Gemeintafel ansehnlichereStucke als in zerstreutem
Abtheilungen , und doch für das nämliche Geld können
geliefert werden. Dagegen führen sie das Unangenehme
mit sich, daß man zur gefetzten Stunde essen muß;
daß derjenige, welcher am meisten Lebensart besitzt, bey
einer Tafelrond gewöhnlich am schlimmsten daran ist,
denn es giebt unartige Leute und hungrige Schlucker,
welche mit der ungezogensten Art am ersten in die Schüs¬
seln eilen , und links und rechts ihren Nachbarn biß
größten und besten Bissen ohne Blödigkeit und Kompli¬
mente vor der Nase wegnehmen. Der gemächliche und
höfliche Mann ist an einer Tafelrond der betrogene;
man ißt wie auf der Flucht : im Nu sind die Schüsseln
ausgeleert , und er steht mit leerem Magen auf«

Man fpeißt von halb i l Uhr Morgens biS halb
z Uhr Nachmittags zu jeder beliebigen Minute . Die
Preise sind sehr verschieden, je nachdem man was zu
essen verlanget . Der höchste gewöhnliche Preis für ein
Mittagscssen ohne Trunk ist ein Gulden ; der geringste
zu 5 , zu 8 , zu lo , zu 12 , zu 15 , zu 24 , zu zo,
zu 45 , »u 48 Kreuzer, .

Namen
des Trakteurs.

Namen der
Strassen und Gassen.

Hr . Peter Eder.
— Franz Gehhart.
^ - Franz Heisstg.

jAm neuen Marft 1106.
Am Graben 1121.

sIm Burgerspital 1126.
U 5 Na-
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Name n Namen der
des Trakteurs. O -assen und Gassen.

— Ignaz Jahn. In der Hunmelpfortgassen
99 ^«

— Karl Kreuz. Im Rothgäßl 514.
— Peter Koch. Inder Spiegelgassen iz68«
— Joseph Ri »ter. In der Wipplingerstrassen

419.
Mab » Theresia Vtllar. Am Graben 1175.

Bey dem Trakteur im Schwarzspanierhaus ausser
dem Schottenthor speißt man vor 18 Kreu/zer mit der
Tafelrond , und hat fünf gute Speisen ohne Brod.
Will man aber allein speisen, so bezahlt man zo Kreu¬
zer , und bekommt ein Deseurt . Allda finden sich mei¬
stens Offizier und Beamte ein.

Ca si n e n
Eine italtänische Anstalt,auf deutschen Boden ver¬

pflanzt « Es sind mehrere in verschiedenen Häusern an¬
gelegt . Sie find ein Mittelding zwischen Wirrshaus,
Trakteurhaus und Kaffeehaus , und dienen zur Unter¬
haltung und Bequemlichkeit für den Adel , für Frem¬
de , für Offiziers , Beamte , Negozianten , Doktoren,
Geistliche, kurz, für jedermann , der Erziehung und Le¬
bensart hat.

Das Cafino wird um 8 Uhr Morgens geöffnet,
bleibt den ganzen Tag über, und so lange in der Nacht
offen, als sich Gesellschaft dort einsindet. Man kann
daselbst frühstücken, zu Mittag und zu Nacht an Run¬
der - Tafel zur gesetzten Stunde und um gesetzten Preiß
speisen. Zum Zettvertreib sind Zeitungen , musikalische
Instrumente und Musikalien, auch die erlaubten Spiele
aller Art vorhanden . In den kälteren Monaten wird
von Woche zu Woche Val ! darin gegeben.

Wenn
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Wenn es geschlossenen Gesellschaften beliebt , auf
ib,e eigne Rechnung , Ball , Musik , Pikcnit , Spiel-
gtscllschaft, Tafel ic. zugeben , so finden sie dazu im
Castno , nach vorher gemachter Ankündigung , Zeit,
Raum , und die nöthigen Bequemlichkeiten. Die größte
iji die Ottische in der Spiegelgassen im Puetztschen HauS.

Kaffeehäuser.
Gegenwärtig sind Kaffechäuser eines der unent¬

behrlichsten Bedurfnisse jeder grossen Stadt . Wie würden
so manche Müssiggäuger ihre Stunden alle aufreiben;
wie würde sich mancher kleinbemittelter unverheurathe-
ter Mensch in der Eile sein Frühstück verschaffen; wie
würde mancher Abentheuer sein Kostgeld erwerben ; wie
würde mancher arme Schlüter im Winter umsonst sich
wärmen können , wenn es keine Kaffeehäuser gäbe?

Die Bestimmung dieser Häuser hat sich seit ihrer
ersten Entstehung unendlich weiter ausgedehnt « Man
trinkt nicht bloß Kaffee darin ; man nimmt Thee, Cho-
kolade , Punsch , Limonade, Mandelmilch , Brautsuppe,
Nosoglio , G frornes ?c. — lauter Dinge , die man
vor ein paar Jahrhunderten in Deutschland noch nicht
dem Namen nach kannte. Man studirt , man spielt.
Man plaudert , schläft , negozirt , kannegießert, schachert,
wirbt , entwirft Intrigen , Komplotte , Lustpartien ; liest
Zeitungen und Journale in den heutigen Kaffeehäu¬
sern . in einigen fängt man auch an Tobak zu rauchen.

Kaffeehäuser in der Gtadt.
Am Hof zum 2 Näseln.
In der Wollzeil 805.
Beym rothen Thurm 677.
Am Bauernmarkt 530.
Beym Schabenrössel 674.
In der Singersiraß am Eck.

U 4 Frau

Hr . Franz Angerholzer.
— Bernha d Ball.
— Franz Bärnkopf.
— Cassatifche Erben.
^ Ivh . Dukati der ältere

Jos . Dukati dcrjuuqer ?.
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Frau Elisabeth Geyerin.
Hr . Philipp Haas.
— Johann Michael Hertel.
Frau Barbara Hollin.
— Holztngerin , Wtttwe.
Hr . Wilhelm Hoppe.

Joseph Kabaß.
— Anton Lenz.
— Andreas Loser,
.— Anton Matsano.
— Klaudius Marain.
— Ioh . Evang . Milani.
— Chr. MGer seel. Erben.
— Philipp Nappenbach.
— Joseph Penks.
— Anton Reichel.
— Kaspar Reimann.
— Sebastian Reindl«
— Ioh . Pcter Scherer.
— Anton Schnürer.
— Ignaj Schöner.

— Franz Schönbauer seel.
Erben.

^- Peter Schweighofen
— Ioh . Seidel.
— Bernhard Philipp und

Mariana Taufenstein.
— Johann Trapp.
— Philipp Wiest.

Martin Wigant.

— Anton Ignaz Aech,

Im Kurentgäßl 24Y.
Auf der Satlerstadt ^ 46.
Im Schlossergäßl 605.
Am neuen Markt 184.
Beym Burgthor 4.
In der Himmelpfortgassen

-356.
In der Horothegasse I iz6.
Beym Etubenthor 884.
Am alten Fletschmarkt 729»
In der Kärntnersiraß 1009.
Am Kienmarft 470.
Am Kohlmqrkt 167.
Im Krautgäßl 1086.
Rück'värts der Kapuziner,
Auf der Brandstayr 616.
In der Bognergassen 222,
Äsn Calzgries 40z.
Beym Echottcnthor 95.
In d. Wipplingerstraß 288.
Am Peter 577.
In der ^ oldschmldgassen

zum Rebhund.
Unter den Tuchlauben 578.

Auf der hohen Brücke ZZ8»
Am Katzcnsteig 645.
In der Singerstrasse 874.

In hex Bäckerstrasse 784«
In der Kärntnerstraß 1082.
Auf der Kärntnerthorbastcy

1053.
Am hohen Markt im Sal-

vatorgäßl 458.
Kaffee-
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Kaffeehäuser in den Vorstädten.
Alstersasse.

Hr . Joseph Reichel 4.
— Mathias Seid ! 49.

Grober ? .
— Peter Nimet 28.

Gumpenöorf.
Frau Magdalena Heben,

streit.
IsgerFeil.

Hr . Anton Fillis l.
Iosephstadr.

— Georg Kurzmann 142.
Joseph Seidl 46.

— Fidel Stingler ^ auf der
Glacis.

^ .aimgruben
^ - Ferdinand Linderer sz.

-L-andstrasse.
^- Wenzel Ham , am An-

gustinergarten.
Franz Lechner 304.

— Joseph Woller secltge
Wittib 114.

Leopolbstaöt«
Franz Bauer , zum gol¬

denen Hirsch 217.
Andre Grossinger Z96.

— Philipp Huber , am Kar¬
meliter - Garten.

— Franz Hugelnlann Z97.
Jos . Leichnahmschnei

der i.

Hr . Ioh . Jüngling Z95.
Ferdinand Schabauer,

pr . Baron Ecker.
^ - Thah . Schallinger , 6 ^.

Joseph Seethallcr 2.
^- Johann Tschermackhz.

Magarethen.
Joseph Hillebrand«

Mariahilf.
Joseph Lytrof 12.

—- Jos . Echlegclhofer i »z.
Neue Schottenyasse.

Frau Bab Neumayrin 104,
Neue Wien.

Hr . Franz Nowackh , zur
Stadt Kölln 62.

Frau Katharina Schwind¬
lerin A9-

Plazel.
Hr . Johann Brunncr am

Kapnziuergarten.
Rennvoey.

Frau Theresia Roß von
Thurnthurn.

Rossau.
Hr . Michael Resch 19.
-— Willib . Thumann lil.

Schottenfels.
.— Georg Penninger.

Epitslbery.
Hr . Hoseph Heiderer 50,

Franz Hofbauer 99.

U 5 St.
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St . Ulrich.
— Adam Harätauer.
— Ioh . Georg Lutz 35.

Serozifcher Grund.
Hr . Johann Lang 6.

lvahringersasse.
Hr . Johann Solterer.

tV -isgarber»
Hr . Franz Becher.

Wieden.
Hr . Anton Artmi 4.
— Anton Parts 12 ?.
— Ioh . Baptist Rafler.
— Karl Weichart 59.

Windmüh l.
— Ioh . Georg Keil 14.

Preiß der Getränke Kt Kaffeehäusern, alS:
tr

Eine Portion Obers - Kaffee. 4̂
— äerro mit Milch. — z
— 6et .ro schwarz. — — z
— äerro Doppelkaffee mitOberS. I»

— äerro schwarz. — — »»̂ 6
— äerro Thee mit Obers. — 7
7— äerro mit Milch. — — 6
— äerro mit Wasser. — 4
— äerro BecherlChokolade mit OberS. ic>

— 6er .ro mit Wasser. — 9
— äerro Gefrornes. !2

— äerro Glaß Puntsch. — 2?
— äerro Barbarois mit Limonte. 9
— äerro mit Ohers, 10

— äerro mit Milch. — 8
— äerro mit Wasser. 7
— äerro Limonade. — ><?
— äerro Mandelmilch. — lv
-— äerro Rofoglio ordinair. z
— äerro feine. — — 4

Stück Limsnie. — —- 4

Spiele,
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Spiele, als: BMtard.
Eine Partie Quarambole . — —

— aer .ro  spanisch . — — —
— äerro französisch. — — —
— aerro wälisch. —° — —

cjeno blancke . — — —
— clerro Piramid . — — —

kr.
Z
4
Z
z

i:

t ^L Für dirse Partien , welche bey den Lichtern
gespielt werden , wird um die Hälfte mehr
gezahlt.

Spiele mit Karten; für ein Spiel:
Die Taro ?karten die Person bey Tag . —
—' aettv cierro Hey der Nacht.
— Ptquet die Person bey Tag . — —
— a'erco cteeco Hey der Nacht . —
— Trictrac die Persoft bey Tag . — —
— äerro  6er .ro  bey der Nacht . —

kr.
7

IO

7
ic»

3
6

Die sogenannten Limonadehütten sind Zelten auf
offenen Pläzcn , welche in den Sommermonaten aufge¬
schlagen werden , und wo man das Publikum mit Li¬
monade , Mandelmilch , Gefrornen aller Gattungen ic.
bedient. Sie stehen auf dem Graben und Hof in der
Stadt ; auf der Bastey , der kaiserlichen Burg gegen
über. Rings um diese Zelte sieht eine Menge von Stüh'
len Die schön. Welt kömmt in den warmen Sommer¬
nächten schwarmweise zu diesen ErfrischungSplätzen-
Man setzt sich in der trauten Dämmerung zusammen,
schlürft seinen Becher Gefrornes , scherzt, lacht , tön^
delt , liebelt , und ruht von der HihL des Tages , von
der Last der Geschäfte, oder von Ermüdungen angencb
merer Art aus . . .

Das
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Das Glas Limonade kostet lo , das Glas Man¬
delmilch lo , der Becher Gefrornes zwischen 12 und
so Kreuzer. Die Gattungen dieser letztern Erfrischung
find sehr mannigfaltig , man macht es aus Pomeranzen,
Limonien, Weichsel» , Erdbeeren , Ribiseln , Pfirschen,
Ananas , Mandeln , aus Vanille , Schokolade :c.

Es ist in der Hitze sehr angenehm zu geniessen,
aber man muß es nicht unmässig nehmen, wenn man sich
nicht heftige, auch wohl tödtliche Koliken zuziehn will,

Seit einigen Iahren erhöhen die Unternehmer der
LimonadehÜtten diese Vergnügungen noch dadurch, daK
sie harmonische Musiken dabey geben.

Ausser diesen öffentlichen Wirtshäusern sind noch
viele Häuser zu finden, wo Fremde Tage , Wochen und
Monatswetse können beherberget werden« Ueberhaupt
wird ein Fremder, der sich ein oder mehrere Monate in
Wien aufhalten will , in allen Gegenden der Stadt Ge¬
legenheit genug finden, meuvlirte Zimmer Monatweise
zu miethen , wofern ihm etwa ein langer Aufenthalt
in einem Wirthshauft allzu kostbar fallen sollte- Man.
darf nur die an verschiedenen Haustühren angeschlage¬
nen Zetteln lesen, worauf man einzelne meublirte Am¬
mer , oder auch grössere Wohnungen feil bietet. Man
besieht dann die Wohnung , und kömmt mit den Eigen-
thümer des Preises wegen übereins . Ein mittelmäjst-
ges einzelnes Zimmer in einer abgelegenen Gegend in
der Stadt im ! . 2. und zten Stockwerk kostet monat¬
lich einen Dukaten . Will man schon ein Zimmer mit
2 Fenstern , mit der Aussicht auf eine lichte Strasse,
etwas möblirß , monatlich 2 Dukaten . Wer aber eineS
auf einer gangbaren Strassen als Kohlmarkt , Graben tc.
mit einem eigsnen Eingang und einigen säubern Mo¬
bilen verziert haben will , der findet keines unter drey
Dukaten . Der Dienstinagb gLcbt man für die Bedie¬
nung monatlich zo Kreuzer, Wenn man also ein Mo-
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natzimmer bestanden hat , und es nach einiger Zeit wie¬
der verlassen will, so muß man es 14 Tage vorher auf¬
künden ; wer diesen Termin versäumet , muß auch für
das folgende Monat noch bezahlen.

Die Ausziehzeit für die grössern halbjährigen Qua-
ttere ist 14 Tag nach Georgrt und 14 Tag nach Mi¬
chaelis. Auch diese Quatiere müssen vierteljährigvor-
her , wenn solche nicht anständig , entweder längstens
14 Tage nach Lichtmeß oder 14 Tage nach Johann der
Taufer aufgekündet werden. Eine halbjährige Wohnung
von s Zimmern und , für den Bedienten , kostet auf
ein halb Jahr 70 bis 80 Gulden . Dteß alles versteht
sich bloß von der Stadt ; in den Vorstädten find die
Zimmer und Wohnungen viel wohlfeiler.

Es ist zu Wien ein Buch unter dem Titel : Hof-
and Ctaatvfchematismus der k. k. Haupt und .- Re¬
sidenzstadt Wien , derer daselbst befindlichen höchsten
unö unmittelbaren Hofstellen, Chargen und Würden,
Niedern Kollegien , Instanzien und Krpeditionen,
nebst vielen andern zum allerhöchsten Hof, der Ctadt
Und den k. k. Grblandern gehörigen geistlichen , welt¬
lichen und Militär - Vebienungen , versan mlungen
Stellen und Zlemtern . In diesem Buche findet man
von Sr . Majestät an , als gebohrnen Großmeister aller
Ritterorden , bis auf die Heitzer , in Kanzleyen alles,
was von der Gnade des Hofes , Rang , Titel , Wür¬
den, Bedienungen unb Besoldung hat » Nebst diesen find
auch die am hiesigen Hofe siehenden Bottschafter , Ge¬
sandten , Ministrt , Residenten , Legationssekretarien,
Konsule und Reichsagenten der auswärtigen Mächte
und Fürsten , und die Botschafter , Gesandten , Ge-
schöftstrSger , Konsule , Räthe !c. »es hiesigen Hofes
in den fremden Staaten eingetragen . Es befinden sich
auch darinnen alle Advokaten , Agenten, DottoreS Me -̂
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dizlne , Großhändler , Kunstmttglteber , Nicderlagsver-
wandte , u. f. f. Mit einem Wort , der Fremde und
Einheimische erhält durch dieses Lchema den volllom-
mensten Unterricht von allem , was er in diesem Fache
zu wissen nothig hat . Für jemanden , der Geschäfte in
Wien hat , ist dieses Buch beinahe unentbehrlich , weil
er darinn mit leichter Mühe die Namen und Wohnun-
a/n aller derjenigen findet , mit denen er unterhandeln
muß. Der Verleger ist ebenfalls Hr . Gerold auf dem
Dominikanerplaz , wo gegenwärtiges Buch zu bekom¬
men, und kostet auf weissen Druckpapier gedruckt, z6
Bogen stark , in Franzband gebunden 2 Gulden.

Dieser eben erwähnte Hofschemetismus kömmt
jährlich heraus , und jeder Fremde thut wohl daran,
wenn er sich demselben gleich anschaffet.

Die öffentlichen Miethkutfchen oder Kiskers , so
mit Numer bezeichnet sind, stehen auf allen Plätzen und
Gössen , von frühen Morgen bis spät auf dem Abend.
Man bekommt sie nach der Stund oder nach Belieben,
man zahlet ohngcfähr für die Stund Z4 Kreuzer , und
für die Fuhr in der Stadt von etnem Ort zum andern
20 Kreuzer , in die Vorstädte aber , nachdem es nahe
vocr weit, 24 , zo auch 4<I Kreuzer. Auf etnem ganzen
Tag in der Woche bezahlt man ohngefähr z Gulden,
in den Sonn - und Fenertägen 4 Gulden . Sollte ei¬
ner oder der andere sich ungebührlich aufführen , so darf
man den nur die Numer des Wagens der Oberpolizey-
direktton mündlich anzeigen , so wird man die schleu¬
nigste Hilft erlangen«

Ausser den öffentlichen Miethkutfchen giebt es noch
die sogenannte Stadtlehn - und Land - Kutscher ; hier
folgen sie insgesammt in einer Tabelle:

Na-
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Namen Namen der
der Stadtlehenkutscher . Strassen und Gassen.

Johann Aussenmayr.
Stndi-eüS Btckel.
Joseph Consolin.

Ioh . Michael Daugl.
Fran > Ecker.
Jakob Fastenberger.

Ioha »n Germanie.

Joseph Hilnbauer.
c eorg Hofer.
Johann Hofer . ^

Joseph Iantschkt.
Isseph Jltschinzki.
Andreas Kern.
Mathias Lisch.

Andreas Ostermayr.
Joseph Pcrenr.
Joseph Recht: ger«
Georg Weiß.
Karl Wolf.
Mathäus Woratscheck.

Auf dem hohen Ma tt 251-
Auf den neuen Markt i i lg.
In her Raühensteil .gasse

986.
Am hohen Markt 462.
In der Körntnersiraß 99s.
Auf der Freyung bey die A

Hacken,
In der Himmelpfortgassen

986.
In der Körntnersiraß 994.
Unter den Tuchlauben 281.
In der untern Täöersltaß

760.
Auf den Zudenplazi/o.
In der Iohannsgasse 996.
Bey dem grossen Christoph«
In der Wipplingersirasse

»88.
Am hohen Markt 456.
In der Sattergasse.
In der Wethburggasse ^ F.
AufderM6lterbastey89.
Auf der hohen Brücke 39z.
In der Wollzeil 822.

Namen Namen der
der Landkutscher. Strassen und Gassen.

Elisabeth Dtetrichtn. Zu Mätzlewstorf 16.
Konrad Flcischmann. Auf der Wieden 6 ^.
Joseph Flcischmann. Zu Martahul 25.

Na-
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Namen j Namen der
der Landkutscher. I Strassen nnd Gassen.

Franz Grudina.
Joseph Leitgeb.
Johann Leitgeb.
Joseph Neumann.
Joseph Oeller.
Johann Rueß.
Franz Aeimann.
Konrad Wagner.
Mathias Walan.

Auf der Wien 37.
Zu Mariahilf24.
In der Leopoldstadt 4.
Auf der Wieden 99.
Eben allda 75.
In der Weihburggasse 956.
Auf der Wieden 70.
Eben allda 66.
Im Salvatorgäßl 429.

Man bestelle den Wagen allezeit um eine Stunde
früher , als man abfährt , und bestimme allezeit genau
den Ort , wo man hinfährt , um allen Verdrüßlichkeiten
auszuweichen . Wer einen Stadtlehenkutscher auf ein
ganzes Monat behält , wird um 50 bis 6o Gulden
bedungen . Täglich zahlt man gewöhnlich z bis 4 Gulden.

Manchmal ist es sehr gut , sich bald nach setner
Ankunft die Ader öfnen zu lassen. Die österreichischen
Weine machen wegen ihrer innerlichen Beschaffenheit
besonders vollblütigen jungen Leuten solches nothwen-
dig ; man bezahlet den Wundarzt gewöhnlich 1 Gul¬
den oder 4 Stebenzehner«

Es giebt eine gewisse Gattung Papiere in Wien
fo man Bankozettel nennt . Jeder Fremde kann solche
annehmen , sie sind für ihm besonders bequem , dte-
wetl er selbe desto leichter verbergen kann , man nimmt
sie so überall gern als Gold , und Silbergeld . Die ge¬
ringsten dieser Zettel sind zu 5 fl. dann steigen sie auf
10 , » 5 , 50 , 100 , 500 und ioc >o , welche zwey
letztern Gattungen etwaS grösser , und ihr höchster
Werth tst. Sie sind nur in den deutschen Erbländern,
in Huagarn , Böheim , Galltzien und der Lombarden

in
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in Kours . Im Ausland nimmt man sie als Wech¬
selbriefe an.

Zur Bedienung der Fremden giebt es Lehnlakeyen
die häufig in den Gasthäusern sitzen auf die Ankunft
der Fremden harrend . Man zahlt ihnen des TagS
anstipulirter Taxe ?4 kr. Will man aber recht .qut be¬
dient werden , fo giebt man ihnen etwas mehr und
zwar 45 kr.

Die Mtenerzeitung kostet jährlich 12 fl. und er.-
scheint alle Wochen zweymal , es ist mit derselben eine
Art Intelltgenzblatt , verbunden. Man pränumerirt
vierteljährig darauf . Neben dieser erscheine« auch eine
französische, lateinische , italienische , ungarisch , eine
literarische , ökonomische Zeitungen und Auszüge aller
europäischen Zettung , das Wienerblättchen , der Mie¬
ne rboth , welche-täglich das Stuck 1 kr. kosten. Von an¬
dern werden am meisten gelesen, die Brüner , Erlan¬
ger , Hamburger , Frankfurter , Augspurger , Regen-
fpurger , die französische von Kölln , dte Lsidner,
(Courier <!u Las R.tun , die wälsche von Florenz ,
Has I ôntZo« LKronicle , das politische Journal und
die allgemeine Lttteraturzettung . Diese fremd« Zeitun-
gen bekömmt man tm Postamte . Ein Fremder kann
auch in die Wienerzeitung verschiedene Nachrichten ein¬
setzen lassen, über den Pretß muß er sich mit dem Ve?-
leger abfinden , wenn selbe nicht gar zu lang ist , be¬
zahlt man beiläufig 2 auch z fl.

Es giebt auch in Wien schier Tag täglich Lizita¬
tionen von Kleidern , Wäsche , Mobilten , Equipage«
und überhaupt allen Bedürfnissen. Ein jeder Fremd«
kann sich da kaufen was ihm beliebt. Es giebt auch
Leute , vre aus blossen. Zeitvertreib dabey gegenwärtig
sind , ohne etwas zu kaufen , sondern blos aus der
Absicht , sonderbare Sachen zu sehen , und sich an des

L ko-

uil^ , ,"
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komischen Auftritten , die da vorkommen , zu belustu
gen , welche die Habsüchtigen, die Trödler , die Ra¬
ritätensammler , Gemälde - Liebhaber :c. dabey spielen,
wie sie einander necken, überbiethen , zanken , und dann
plötzlich ihren Gegner bevorthetlen . Es giebt Länder,
wo man diese Versteigerung nicht kennt.

Die Agenten theilen sich in zwey Klassen : sie sind
Reichsagenten oder Hofagenten . Die Rcichsagenten
besorgen die Geschäfte der Partheyen , welche vordem
Reichshofrath müssen geschlichtet werden. Die Hof¬
agenten besorgen bep Hofe , das heißt bcy den innlän-
dischen Hofstellen , die Angelegenheitenihrer Kommit¬
tenten . Die letztern theilen sich wieder in mehr Zweige :
z. B . in österreichisch- böhmische Hofagenten , unga°
risch- siebenbürgische Hofagenten , uiederländische, und
italienische Hofagenten . Der eigentliche Beruf dieser
Agenten ist , die Geschäfte ihrer Klienten zu betreiben.
Einige sind Universalagenten , nämlich für die Hofstel¬
len aller Provinzen . Es giebt noch eine Gattung die¬
ser Herrn , welche man Kriegsagenten nennt. Ei»
sind die bestellten Geschäftsträger der Regimenter in
den Provinzen und der militärischen Personen . Sie
bringen die Anliegenheiten und Ansuchen derselben vor
den Hofkriegsrath.

Für die Rechtssachen sind die Advokaten. Wer
also in was immer für einen Anliegen Hülfe nöthig
hat , darfsich nur an einem oder den andern dieser Herrn
wenden. Ihre Wohnungen sind im Hofschcma angezeigt

Jedermann , der sich eine Weile in der Welt
herumgetrieben hat , wird erfahren haben , wie oft
ein Kleid zum Maaßstabe des Verdienstes genommen
wird . Daher kleide man sich jn Wien wo Luxus und
Kleidcrpracht so allgemein ausgebreitet wird , immer
schön und netr. Hier folget eine Kleivertariff , was
man bevläufig bezahlen muß:

Ein
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Ein ganzes Mannskleid von 8 fl. Tuch mit fl.
Kroise gefüttert , und gleich überzogenen
Knöpfen . . . . . . ...... 42

Von 7 fl. Tuch. ........ Z8
Von 6 fl. Tuch , oder H breiten Halbtuch

zu 2 fl. ZO kr. . ...... 34
Von ^ breiten 4 fl. Tuch. . . . . .
Von 2 Ellen breiten z fl. Halbtuch . . .

RLS u. Beinkleider , oder Rock u . Westen.
? YNi. fs»s>Z»7^ HS , Ktt ^ >?s 7>»N

Von 8 fl- Tuch mit Kroisefutter . . . .
Von 7 fl. Tuch. . . . . . . . .
Von 6 fl. Tuch , oder Z- breiten 2 fl. zo kr.

Halbtuch . . . . . . . . . .
Von j breiten 4 fl. Tuch. . . . . .
Von 4 Ellen breiten z fl. Halbtuch . . .

Roche von Tuch.

Von 8 fl. Tuch mit Kroisefutter . . . .
Von 7 fl. Tuch. . . . . . . . .
Von 6 fl. Tuch , oder breiten 2 fl. zv kr.

Halbtuch..........
Von H breiten 4 fl. Halbtuch.....
Von 2 Ellen breiten z fl. Halbtuch . . .

Rttvutröcke nach derjenigen neuesten Mode.

Von 8fl . Tuch mit Kroisefutter und gleich
überzogenen Knöpfen. ......

Von 7 fl. Tuch ...... / . .
Von 6 fl. Tuch ...... < . .
Von j breiten 4 fl. Tuch. . . . . .

Z2
30'

26
2Z
!7

24

20

19
14

?6
ZZ
?O
26

X2 Von
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Von 4 fi. Zv kr. Tuch mit feinen Kanefas-
futtep , und glichen Knöpfen von Tuch.

Von 2 fl. Tuch ....... . .
^L . Alle obige Gattungen der Klê ee und

Kaputröcke mit Damis , Schalen , oder Kot-
tunfutter sind um z fl. wohlfeiler , als mit
Kroife, mit Kanefas aber um 5 fl.

Mantel im Rad.

Ein Mantel von 4 fl. Tuch , der Kragen und
die Vordertheile mit gleichem Tuch gefüttert.

Von 2 fl. ? o kr. Tuch. . . . . . .
Von 2 fl. Tuch.

Schmiße.
Ein Schmiß von 4 fl. Tuch , ein Streif vom

Vorderthetl mit feinem Kanefas gefüttert,
und gleichen Knüpfen von Tuch. . . .

Von 2 fl. zo kr. Tuch« ......
Von 2 fl. Tuch ........

Lwrevkleider.

Ein ganzes kivrenkleid von S fl. ?o kr. Tuch,
mit Halbkasior gefüttert , weisse oder gelbe

, Knöpfe , ohne Wefteermel 21 fl. mit We¬
fteermel .......... «

Von 2 fi. Tuch ohne Wefteermel 18 fl. 30 kr.
mit Ermel . . « ..... « .

Von 1 fl. zo kr. Tuch ohne Wefteermel 16 fl.
mit Ermel . .........

Von 1 fl. 18 tr . Tnch ohne Wefteermel 14 fl.
zc> kr. mit Ermel . .......

Sollten Westen und Beinleider von
<ocher-oder anderer Farbe feyn , so wird dar-

fi.
»4
i»

kr.
?v

nach
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nach die Gattung des Tuchpreiscs begehrt,

und das Mehrere darauf bezahlt. Werden

Westen mit Borten eingefaßt , so ist um 20 kr.

mehr . zu bezahlen ; für Rock und Weste

aber 1 fl.

Livreykaputrocke.

Ein Kaputrock von 2 fl. zo kr. Tuch. . . 14

Von 2 fl. Tuch. . . ...... 12

Von i fl. z6 kr. Tuch. . . . . . . ?o

Von 1 fl. 15 kr. Tuch. . . . . « ^ 9

<MMt » MksustMy - t?» . »! ^ u ., «Ntt ^ > ! > .

^ivreyfchmiße.

Von 1 fl. z6 ir . Tuch ...... « l,

Von 1 fl. 15 kr. Tuch ...... . 9

Ein Kutscherschmiß von 1 fl. Zv kr. Tuch. lz

Von 1 fl. 15 kr. Tuch. . . . . . . 11

Rutscherbesesch ohne pelz.

Von 2 fl. zo tr . Tuch mit kameelhaarenen
Äördeln und Schlingeln . . . . . . 21

Von 2 fl. Tuch ....... , . 13 Zs

Von i fl. zo kr. Tuch. . . . . . . 16

Von 1 fl. 15 kr. Tuch. ...... 1^4 3^

Wenn es Jemand beliebt , selbst Tuch und Fut¬

ter zu liefern , wird für die übrige Zugehör nur 6 fl.

bezahlt , woben noch rauher Barchet mit verstanden

ist ; wird aber Leinwand verlangt , so ist etwaS weni¬

ger dafür . Ben Livreyen werden die Knöpfe mitge¬

rechnet. Grosse und dicke Personen beachten etwaS

uichr als kleine.
In Wien ist es vorzüglich nöthig seinen Leib

manchmal ins Waffer zu tauchen , weil der beständige
x ? Staub

zo
?o

12

»5
IO



^26 X. Abschnitt . Nachrichten von öen verschiedenen

Staub und der schwere dampfige Dunstgreiß dieser
Stadt ihre Bewohner auch vorzüglich beschmutzen.

Es befinden sich sechs Vadhäuser an der Donau,
man bezahlt für eine Wanne auf eine Person im iten
Stock Z4 kr. zu ebener Erde 17 kr« Läßt man sich aber
das Bad ins Haus führen , kostet es 1 fl. Unter an¬
dern sind auch auf der Donau dicht am Augarten einige
kalte Bäder angelegt. Sie liegen auf grossen Käh¬
nen : man befindet sich vermög eines Gitterwerks in
dem natürlichen, , lebendigen Strohm . der Donau « Sie
sind auch zum Spritzen eingerichtet , daß man sich im
nämlichen Augenblick am ganzen Leib begüssen kann,
weil djeEmpfindlicher » sich beklagten , daß ihnenbeym
Einsteigen in das kalte Wasser das Geblüt alles in
den Kopf getrieben werde. Die Kabinetchen in diesem
Bade ' find mit Sopha , Spiegeln und allen Bequem¬
lichkeiten versehen. Ein einzelnes Bad kostet 40 kr.
wer sich eine bestimmte Zeit hindurch regelmässig ba¬
det , hat es um etwas geringer » Preiß.

Wenn ein Fremder Sachen mit Fuhrleuten oder
Schiffern versenden will , muß er sich bey die Brief,
trager auf der Hauptmauth erkundigen , wird hernach
wegen der Fracht mit ihnen einig , und schickt die Sa¬
chen nach der Mauth , wo sie, nachdem sie besichtiget
und plombiret worden , den Fuhrleuten oder Schiffern
übergeben werden. Woben noch zu erinnern ist , das
Fuhrleute und Schiffer keine versiegelte Pakccke unter
40 Pf . mitnehmen.

preise von Lebens - und andern Be¬
dürfnissen.

Baumöhl , das Pfund 24 kr. — Kaffee das Pf.
. 42 kr. — Zucker, das Pf . 48 kr. — Chokolade , das

Pf . 45 kr. bis 2 fl. — Weine der geringe Oesterrei¬
ch«



Dingen , die besond. einen Fremden interessiren ?c 327

Ä?er 8 , auch 12 , und l6 kr. der bessere 24 auch

56 und 48 kr. — Holz , die Klafter hartes mit allen

Nebenkosten, als Fuhrlohn , Spalten ?c. io auch,2 fl.

Die Klafter weiches 6 auch 8 fl. — Lohn der Ve^

dienten , nebst Livrcy , monatlich io — 12 und 14 fl.

— Friseur , ohne Puder und Pomade 2 fl. kr. —

Wäsche , für eine Mannsperson , monatlich 1 fl. i Kt'r.

Wachskerzen , das Pf . 1 fl. 15 kr. — Unschlichtkcr-

zen , gegossene 16 kr. ordinär » 15 kr. — Ein paar

Männerschuh ! fl. 50 kr. — Stiefel 6 bis 9 fl.

Ein paar seidene Strtmpf4 bis 6 fi. — Ein paar

Handschuh 24 bis zo kr. — Ein glatter feiner Män¬

nerhut 4 fl. auch 4 fl. ZO kr. — Ein spanisches Rohr

4 bis 2O fl. — Ein Uhrband 12 bis kr.

_
.

Eilfter Abschnitt.
Allgemeine Anmerkungen und Erinnerun,

gen für Reisendê welche sich einige Zeit
in Städten aufhalten.

k. s»5NÄf̂ ^ Mj ^ tz ^

I . Man verabsäume nicht , sich auf der Reise

mit nvthigen und gültigen Pässen zn versehen, und ei¬

nen Postzettel in der Staatskanzley zu bekommen. Vor

der Abreise nehme man mit den Angehörigen genaue

Abrede , an welchen Orte ihre Brlefe sollen erwartet

werden , und von welchen Oertern sie wiederum neuen

Zuschriften entgegen sehen sotten.
II.
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